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Nach dem Falle 
Lembergs.

Wien, 24. Juni.
Aus dem R iiegspressequartier 

wird gäm eldet:
Ein General dar siegreicnen zwei­

ten  Armee gab seine Eindrücke 
bei dem Einmarsch in das befreite 
Lem berg m it folgenden W orten 
w ie io r:

„Der Einzug in Lem berg w ar von 
ninreissender historischer Glosse.

Der Jubel der Bevölkerung w ar 
überw ältigend.

Es w ar ein Erlebnis, das sich 
kaum  beschreiben lässt.“

Berlin, 24. Juni. 
Der O berbefehlshaner in den 

M arken G eneraloberst von Kessel 
erliess folgende K undm achung 

»Auf Befehl Seiner M ajestät des 
K aisers gebe icü der Reichshäupt- 
stadf folgendes b ek an n t:

Lgm berg ist gefallen. Hiebei hat 
das österreichisch-ungarische Re­
gim ent Nr. 34, dessen Chef Seine 
M ajestät der deutsche K aiser ist, 
das starke W erk Lysa G era hart 
j "iidiich von Lem berg gestü rm t.“

m o n o  eines e s
ö is E l ie n  P t a .

Berlin, 24. Juni.
(KB.) Die »Berliner Zeitung am 

M ittag“ bezeichnet die Eroberung 
Lem bergs als eine politische Krö­
nung eines genialen strategischen 
Plane, w elcher vom Chef des 
österreichischen G eneralstabes Br. 
Conrad von hötzendorf durchdacht, 
vom Falkenhayn un terstü tz t und 
vortrefflich von den A rm eefüh­
re rn : Erzherzog Friedrich und Ma­
ckensen in einem in der W elt 
noch nicht gesehenen Zusam m en­
arbeiten, ausgeführt wurde.

W ien, 24. Juni.
Die Meldung von der Eroberung 

Lem bergs w urde sofort nach ihrem 
Eintreffen iem  K aiser unterbreite t. 
Pie m achte tiefen Eindruck au f den 
Monarchen.

Es verlautet, dass die A usführung 
von Dispositionen im Zuge sei, 
durch die das grosse Ereignis in 
oeßonderer W eise gefeiert w erden 
toll-

Einzelheit über die 
Eroberung Lembergs.
Rückzug der Russen gegen 

Z ö fk ie w .
Wien, 24. Juni,’• . f

Russischer Kriegsschauplatz:
(KB ) Amtlich wird gemeldet, den 23. Juni 1915.
Art der nordwestlichen und westhenen Front des 

Lem bergerringes befanden sich die russischen Vertei­
digungsstellungen. £ötkiew und Mlkotajöw waren von 
bedeutenden russischen Kräften besetzt. Am 22. 
d. IVL urr. 5  Uhr in der Früh eroberte die Wiener 
Landwehr Fort Rzgsna bei der Lem berger Strasse im 
Sturm e. Vom Nordwesten drangen in dieser Zeit un­
sere Truppen über die Anhöhen östlich vom Bache 
Mtynowka vor und eroberten einige Verschanzungen  
vor der Anhöhe Lysä Göra. Im Laufe des Nachm it­
tags wurden im weiteren Vordringen in der, Richtung 
der S tadt in einem blutigen Kam pfe andere Forts 
und FortifiRationen an der nordwestlichen und west­
lichen “.u m  genom m en. Dadurch w urde die russi-1 
sehe Front von neuem durchbrochen und der Feind, 
der von neuem  schwere Verluste erlitt, zum Rück­
züge gezwungen. Unsere Truppen sind in Verfolgung  
bis zu den Anhöhen östlich und nordöstlich der S tadt 
vorgedm ngen und übers&hritter südlich von Lemoerg  
die nach Mikgtajöw führende Strasse. Unter dem  
Enthusiasmus der Bevölkerung ist Genera! von Boehm- 
Ermolli um 4  Uhr nachm ittags mit den Truppen der 
II. Arm ee in Lem berg eingezogen.

Auch bei Zöfkiew  östlich von Rawa Ruska befin­
den sich die Russen im R ü ck zü g e ..

Einzelne Ausfälle des Feindes an der Tanew  w ur­
den aog&wiesen.

Heute nachts trat der Feind den w eiteren Rück­
zug zwischen San und Weichsel, sowie an der Hoch­
ebene von Kielce an, UebeiaK wird er von den ver­
bündeten Truppen verfo lg t Am Dnjestr d ie allgem eine  
Lage unverändert.

Dei' Stell Vertreter des Chefs des GeneraMaoes V. B ö fc a *  FML.

Italienischej* Kriegsschauplatz: .
(KB.) AiiitJich wird gemeldet:

Im verflossenen, ersten 4onate der Kriegsdauer 
haDen die Italiener keinen Erfolg erzielt. Unsere 
Trupoen halten im Südwesten, so w ie beim ■ Kriegs­
beginne, ihre Stellungen an der Grenze oder in der 
Nähe von ihr, fest.

An der Isonzofront scheiterten im befestigten  
Grenzgebiete ^litsch-Ma!horchet, am karnischen Kam ­
m e und an allen Fronten Tirols alle- feindlichen Ver­
suche, zwecks Vordringens, unter den schwer ,n Ver­
lusten für die Italiener.

Der Stellvertreter des Chefs des Gentraistabes v. Mäöfer FML.

U n s e r  L e m b e r g  <
Vom Giebel des Lem berger R*- 

gierungspalastes, von dessen Bal­
kon herab genau vor zwei M ona­
ten  des Zaren schlechtberatene 
M ajestät einer zur Spalierbildung 
Kommandierten Volksmenge die 
für alle Ewigkeit vollzogene Ein­
verleib ang Galiziens zu verkünden 
die Gnade hatte, g rü sst weit in 
eile Lande das Siegesbanner der 
H absburger. Und mit E m pfindun­
gen, die keine W orte, nu r der aus 
tiefinnerster Seele kom m ende J u ­
belnd* auszudrücken vermag, blic­
ken hundeHfünfzig M illioner treu  
V erbündete, deren K raft un te r A- 
dler, D oppelaar und  Halbmond die 
gew altigsten Schlachten der Mensch­
heitsgeschichte geschlagen una 
H eldentaten ohnegleichen voll- 
oracht, leuchten, blitzenden Anger 
empor zur zerschossenen Fahne 
der alten D onaumonarchie. Sind 
es doch die Söhne und Väter und 
Brüder, die Jünglinge und M änner 
vum Belt bis an  die Adria, vom 
R aein bis an  Transsylvaniens 
G renzgebuge, die K anonendonner 
und Eisenhagel zu einem Volk von 
W affenbrüdern, zu einem  einzigen 
Stahlblock geschmiedet, - siegreich 
und m ächtiger als alles, w as die 
W elt bisher erlebt. Je tz t sehen die 
Braven, die W acheren ihren bei­
spiellosen Heldenm ut, ihre üoer- 
menschlicbe A usdauer und nie 
w ankende Treue belohnt, und die 
letzten Reste unehrlich geblähten 
G rössenwans scheucht ih r gerech­
tes Flam m enschw ert m  seine sar- 
m atischen W inkel zurück.

Der bedeutungsvollste Sieg im 
elf Monate w ährenden VölKerkampf 
ist errungen, die Stadt, deren 
W ichtigkeit auch der Feinde Chor 
m ehr wie alles andre betonte, von 
unsrer zweiten Armee erobert. 
Wa» des G rossfürsten Heere noch 
an Gehalt besassen, an W iderstand 
noch zu leisten vermochten, das 
gaben sie je tzt in Lem bergs Ver- 
schanzuugslim en aus. Aber nicht 
durch K nutenhiebe, nicht mit Ma- 
seninengew ehren hin ter der F ront 
gelang es ihrem  mensohenscnläch- 
terischen Feldherrn,- des Schicksais 
ehernen Fingerzeig m ehr zu ban­
nen. Und vor D eutschlands und 
Oeste-reich-Ungarns ehrlicher Völ- 
kerkraft flieht Russland, der Ko­
loss. zu Tode getroffen nach se - 
nem  Osten zurück.

W ir haben den .Titanenkam pf 
vom Dunajec bis Lemgerg gewon- 
nan, haben in m ehr als. 200 Kilo­
m eter langen Siegeslauf das grösste 
M illionenheer alter Zeiten zer- 
scnm eitert, aezim iert, in Grund und 
Boaen geschlagen. : W ir w.ssen, 
dass der glanzvolle Sieg d.e Be­
freiung unsres von m oskowitischer 
Kultur gepeinigten Kömgreicnes, 
noch nicht aber das Ende des 
W eltkrieges bringt. K larheit jedoch 
haben unsere Funken sprühenaen  
Hiebe schon gebracht, und wer 
sehen will, der muss erkennen, wo 
die W irklichkeit ernst und eisern 
durchhält und sich zutn Ziele ringt 

'u n d  wo noch im mer Phantasie mit 
Trug und Täuschung diesen Krieg
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gewinnen will. W«r haben den 
m ächtigsten unserer Gegner, die 
ällergrös'itfc Hoffnung der Entente, 
in siebenwöehiger Entscheidungs­
schlacht besiegt. Ueber 170 Mil'io- 
nen Einwohner zählt Russland, 
mehr als seine Alliierten Frankreich, 
England, Belgien und Italien zu­
sammengenommen. Sem e' Armee, 
die Deutschland und unser V ater­
land zerwalzen sollte, iibertraf an 
Zahl die Streitkräfte aller ihrer 
Bundesgenossen zusammen, ebenso 
wie an militärischer Kraft. Ilne 
Massen gelten auch den westlichen 
G eneralstäben als unbedingt aus­
schlaggebender Faktor im Welt- 
Kriege. Der heutige Zustand des 
ungeheuren Heeres zeigt, dass 
wir die schwierigere Hälfte unsrer 
Aufgabe bereits zu lösen verstan­
den

W ir haben Klarheit geschaffen, 
haben den Triumph der Tatsache 
und den Baukerott der Rhetorik- 
bowiesen Was gilt heute Joffres 
gesprochene Offensive in vierfa­
cher Wiederholung , wenn sie nie­
mals über Ankündigungen hinaus­
kom m t? W er baut heute noch auf 
Kitcheners oratoriscne Millioneuar- 
meen, die stets nu r in Papierform 
maschieren, auf Gi eys rhetorische 
Siiberkugeln, die den W eltkrieg 
gewinnen sollen? Vermögen Sa- 
landras und Sonninos Reden, die 
über die Strasse siegten, das glei- 
cne an unser Süd Westfront zu e r­
reichen, oder erobern d’Aununzios 
maritime Tiraden auch nur den 
geringsten Küstensaum der Adria? 
Die W orte unsrer Feinde erwidern 
wir mit der Tat. Lemberg heisst 
die jetzige glorreiche, und sie bat 
die W eltkriegslage für alle, die 
nicht mit Absicht blind bleiben 
wollen, in jeden Zweifel aussehiies- 
sender Weise geklärt.

§611
IL

Wien, 24. Juni.
(KR) Vom Kriegspresse quartier 

wird gemeldet-
Der Armeekommandant von 

Boenm-Ermolli ist mit seinem eng­
sten Stabe gestern um 4. Uhr 
nachm ittags inm itten der marschie­
renden Truppenkolonnen in Lem­
berg eingezogen. Die Stadt, deren 
innerer Teil fast gar nicht vom 
Feinde beschädigt wurde, war 
reichlich dekoriert. In den Strassen, 
aus den Fenstern und Balkons be- 
grüssten] tausende von Menschen 
oen Armeekommandanten und die 
Truppen mit herzlicher und tiefer 
Begeisterung. Die Automobile w ur­
den mit einem w ahren Blumenre­
gen empfangen. Aus den Lippen 
von Tausenden ertönten entnusia- 
stische R u fe : Es lebe unser heiss- 
geliebter K aiser! Es lebe Oester­
reich-Ungarn und die siegreiche 
A rm ee! Es leben unsere B efreier! 
Vor dem Landtagsgebäude wurde 
der A rmeekommandant festlich 
empfangen. Prof. M. Chlamtacz 
hielt, als V ertreterj der Stadtge­
meinde, in polnischer und deut­
scher Sprache eine feurige Rede, 
welche der herzlichen Freude der 
Bevölkerung aus Anlass der Be­
freiung Lembergs vom Feinae den 
Ausdruck verlieh. Weiter betonte 
e r‘ihre erprobte Liebe und Treue 
für den Monarchen und drückte die 
enthusiastische Bewunderung für 
die Heldentaten der siegreichen 
verbündeten Armeen, besonders 
aber für die Truppen der II. Armee, 
welche in einem bravurösen An­
griffe Lemberg eroberte, aus. Der 
Armeekom mandant dankte in war-

Berlin, z4. Juni. 
Wolffbuieau.
(KB.) Grosses Hauptquartier den z3. Juni:

\

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
. Lemberg wurde gestern nachmittags von esen 

öslerreicnisch-ungai Ischen Truppen im Sturme ge­
nommen. im Zusam m enhänge damit wurde nachts 
auch die Stellung am Szczerek zw ischen, Dnjesfcr bei 
P/iiko*aj6w und Lemberg erobert. Weiter nördlich wurde 
in Verfolgung östlich von Lemberg die von 2ottaniec 
bis Turynka (nordöstlich von #ötkiew) sich erstrecken­
de Linie genommen. Bei Rawa Ruska und westlich 
davon die Lage unverändert. Im San- und Weichsel- 
winkel sowie links von der oberen Weichsel begännen 
die Russen zu weichen.

Gibersf® HueresSeiitung&.

Oe&tlicher lUeg&scbauplatz;
Amtlich wird gem eldet:

Nichts neues.
Oberste Heeresleitung.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Amtlich wird gem eldet:

Gestern nahmen wir die Festung Dünkirchen so­
wie die feindlichen Militärkortzentrierungen bei Ber- 
guez, Hondscnote, Fournes und Kassel unter das 
Feuer. Bei Givenchy, sowie nördlich vom Kanal La 
Bassee und bei Neuville wurden d ie  feindlichen An­
griffe von unserer Artillerie im Keime erstickt. Südlich 
von Sot-chez machten wir im Schützengräbenkam pfa  
Fortschritte.

An den Maasanhöhen unternahmen die Franzosen 
ohne den geringster. Erfolg ihre Duichbruchsverouche. 
Alle diese Angriffe wurden unter bedeutenden Ver­
lusten für Jen Feind abgewiesen. Bisher nahmen wir 
280  unverwundete Franzosen, darunter 3  Offiziere, 
gefangen und ‘eroberten 7 Maschinengewehre und 
20 Minenwerter. Die Gefechte der Vorposten östlich 
von Lureville dauern weiter an.

In den Vogesen haben w»r die Höhe No, 631i be- 
Van de Sapt, um welcne seit einigen Monaten heiss 
gekäm pft wurde, im Sturme erobert 193 Gefangene, 
3 Maschinengewehre, ein Minenwerfer und anderes 
Material fielen in unsere Hände. Die feindlichen Ver­
suche, d'e Anhöhe wiederzugewinnen, blieben ohne 
Erfolg.

Die am tliche französische Meldung, dass die bel­
gische Truppen südwestlich von St. Georg die deu­
tschen Schützengräben besetzt haben, ist gänzlich 
erfunden.

Oberste Heeresleitung.

men und weit tragenden W orten 
für den Empfang, und verlieh der 
Freude den Ausdruck, dass es der 
ihm an vertrauten Armee gegönnt 
war, die Landeshauptstadt füi den 
heissgeliebien Monarchen wieder­
zugewinnen. Es schloss mit dem 
Hochrufe zu Ehren des Kaisers. 
Die W orte des sieg] eichen A rmee • 
führers haben einen stürmischen 
Enthusiasm us hervorgerufen. Un­
geheuere Volksmenge, erhob mit 
eatblöasten Haupte die Hochrufe 
und sang die K aiserhym ne — es 
war das eine Huldigung, welche 
allen, die die Ehre hatten dabei 
anwesend zu sein, unvergesslich 
bleiben wird. Es sprachen noch 
der Präsident der Schiesstätte und 
der Vorstand der Israel. Kultus- 
gememde. , LanganhaUende Hoch-

Die Huldigung der 
Wiener Bevölkerung.

Wien, 24. Juni. 
(KB./ In  dem feierlichen Dank­

gottesdienste im Stephanodome 
wira dei K aiser vom Erzherzog 
E arl Firacz Joseph vertreten  w er­
den, Um 11. Uhr vorm ittags w ira 
der Kaiser d 'e Huldigung aer Wie­
ner Bevölkerung enigegennehm en.

Giü l i t t  t e s i1 i h r  k  E ii-  
k n i s  H e i l 1

(3K.) Wien, 24, uuni. 
Alle Blätter begrussen mit freu­

digst©! Genugtuung die Eroberung 
Lembergs und betonen die m ora­
lische, politische und militärische 
Bedeutung aieses Ereignisses, in­
dem sie einstimmig die Uebe^zen- 
gung zurr A usdruck bringen, dass 
die Besetzung Lembergs nicht nur 
das Ende . der' russischen Plerr- 
senaft in Galizien, sonoern auch 
die gänzliche Niederlage der rus- 
siscuen Armee bedeutet, welche 
den endgültigen Sieg der verbün­
deten Armeen, deren Kraft un­
beugsam ist, garantiert.

Die Stimmen der 
ungarischen Presse.

-. - i
Budapest, 24. Jun. 

(KB.) „Pester Lloyd“ schreibt: 
Mit der Zurückeroberung von Lerr - 
üerg verschwindet der letzte rus­
sische Nimbus strahl. Die Nachricht 
über den Fall Lembergu hat auf 
Poincare, Grey und lzwolsk? wie 
ein GoHesgericht eingewirkt. »Bu­
dapest! H irlap“ sch re ib t: Durch 
den P all Lem bergs ist klar gewor­
den, dass die russische Armee 
nicht nur keine Offen sivkraft be­
sitzt, sondern auch der Verteidi­
gung nicht m ehr fähig sei. „Pesti 
Naplo“ sag t: Das Prestige Russ­
lands befindet sich im W anken, 
ist zerrissen und gebrochen. Lern 
barg — u nser.“

Die l i f f l i i i i  de; flsuiäi

rufe zu Ehren des Monarchen 
folgten jeder Rede. Die allgemeine, 
tiefste Freude und Glück, das 
vollste V erständnis für die Grösse 
dieses historischen Momentes cha­
rakterisierten diesen F'estakt der 
Besetzung der Landeshauptstadt 
Lemberg für Kaiser und König, 
nach einen blutigen, aber prächti­
gen Siego über den Feind.

Faun dm Im  i n  S a m  aai
München, 24. Juli.

König Ludwig wird, wie offiziös 
gemeldet wird, dem näenst sich 
nach dem östlichen Kriegsschau­
platz begeben.

Pran, 24. Juni, 
(KB.) Im A ufträge der deutsches 

Bürger in Prag, welche gesterr 
eine M anifestation veransta lte t ha­
ben, begab sich heute eine Depu­
tation des deutschen Stadtrate!? in 
Prag zum Statthalter Grafen Cou- 
denhove mit dem Ersuche, dem 
Kaiser die Glückwünsche der Deu­
tschen in Prag zu Füssen zu le 
gen. ‘

ic h  B u d b iie s l
Budapest, 24. Juni 

.(KB.) Der Bürgerm eister von 
Budapest, Barczi richtete an deu 
Erzherzog Friedlich, df?u General 
Boebm-E,,molli und den deutschen 
Generalkonsul Gratuiationsdepe- 
schen.



DIE KORRESPONDENZ 3

Dia Siegesfrtsude 
in Bietek üsid Bi

Biala, 23. Juni.
(KB.) G estern und heute fanden 

m Bielsk und Biala wegen Frobe- 
rung Lem bergs grosse Ovationen 
statt. Heute versam m elte sicn eine 
grnsse M enschenmenge mit F a­
ckeln, Lampionen und Musik vor 
dem G ebäude, wo die galizische 
S tatthalterei am tiert. D er B ürger­
meister von Bi eilt? hielt im Na­
men beider Städte eine warme 
patriotische Rede und erhob einen 
llocnruf zu Ehren des Monarchen. 
Das Fublikum  w iederholte diesen 
Ruf mit Enthusiasm us. Die Mili­
tärkapelle spielte die Volkshymne, 
sowie die deutschen und polni­
schen Nationallieder. Heute wurde 
die S tadt reichlich illuminiert.

Dresden, 24. Juni.
(KB.) Im Aufträge des Königs 

begao sich der G eneraladjutant 
Br. Müller zum Österreich-ungar. 
C esandten Br. B raun und drückte 
ihm die königliche G ratulation we­
gen der E roberung Lembergs aus.

MSralatignsilvtle
-m eam . Berlin, 24. Juni.

(KB.) Der prenssisehe Landtag 
J ^ fm äch tig te  den Pi äsidenten zur 

Entsendung einer G ratuiationsde- 
pesche an  Erzherzog Friedrich an ­
lässlich der Eroberung von Lem­
berg.

Jubel in Berlin.
Berlin, 24. Juru.

('KB.) Aus dem grossen H aupt­
quartier ist der Befehl des Kai­
sers eiugelangt, dass alle Öffentli­
chen Gebäude am D onnerstag fest­
geschm ückt und dieser Tag als 
schulunterricbtsfiei erk lärt werden 
sollen.

ßia Eroberung M m  im Udtt 
in Mim  P u .

Berlin, 24, Juni.
(KB.) Die ,Nordd. Allg. Ztg.« 

bespricht in einem ausführlichen 
A rtikel die Bedeutung der W ieder­
eroberung Lem bergs und betont 
die V erdienste der obersten H ee­
resleitung. „Lok. Anz." schreibt, 
dass je tz t alle frei atm en können, 
so wie es nach der Schlacht bei den 
M asurischen Seen der Fall war. 
„Voss. Ztg.“ sch re ib t: „Galizien ist 
frei. Nur noch ein schm aler Land­
streifen soll w iedererobert werden, 
es unterliegt jedoch gar keinem  
Zweifel, dass auch von dort die 
Russen hinausgew orfen werden. 
Von einer russischen Offensive ist 
gar keine Rede. Der Zar, der vor 
einigen M onaten in Lem berg als 
Trium phator eiütraf, hat je tzt jeden

Grund, an die nächste Zukunft mit 
G rauen zu denken. Das stärkste 
Pferd im Stalle des V ierveroandes 
ist zu Boden gefallen, Lemberg hat 
ihm den Todessthlag beigebracht, 
im „Berl. Tagoi.“ scnreibl Major 
M orath : Obwohl die Eroberung 

'Lem bergs den A bschluss einer ge­
wissen Periode des Krioges be­
deutet, so kann m an doch nicht 
verm uten, dass sich unsere Opera­
tionen üoernaupt aufhallen  w er­
den. Die H eeresleitung wird sich 
bem ünen, die fliehenden Russen 
bis zu ihrer gänzlichen Vernich­
tung zu verfolgen. D.e H auptstadt 
Galiziens in deu Händen der Zen- 
traim ächte bildet vor allem die 
W arnung für den Balkan, da sie 
ihm von der Schwache Russ­
lands und von unserer K raft er­
zählt. Ehre und Dankbarkeit dsn 
Siegen.“

London, 24. Juni.
(KB.) Der englische Dampfer 

„C aiisbrook“, w elcher mit einer 
W m zenladung aus M ontreal nach 
Leitft fuhr, wurde t>ei Kinuairas- 
bead von einem deutschen U-Boote 
torpediert.

jÜ M  not m  iÜ .
Berlin, 24. Juni, 

Der „Lokalanzeiger“ meldet aus 
K openhagen: In einem Leitartikel 
der „Nationaltidende“ über die 
Offensive Joffres heisst es unter 
anderem : Die Franzosen setzen 
:n den letzten Tageü ihre Offen­
sive sowohl bei A rras als auch in 
den Vogesen mit grösser K raft 
fort. Sie haben in sechswöchigen 
blutigen Kämpfen zw ar Vorteile 
errungen, doch von einem Durch­
bruch der deutschen F ront ist kei­
ne Rede, und die grosse Offensive 
Joffres hat nicht den geringsten 
Erfolg gehabt, die Lage der Rus­
sen zu erleichtern.

Bjkarest, 23. Juni.
Die B ukarester „S eara“ schreibt: 

Einer unserer grössten Generale 
m achte auf der R ennbahn in einem 
Kreise von Politikern folgende 
Ä usserungen über die Lage der 
R ussen nach dem Fall von Prze- 
m ysl: Auf der O stfront kann dei 
Krieg ais beendet betrach tet w er­
den. Die russische Armee stellt 
nicht m ehr eine K raft dar, welche 
im stande ist, sich in der Defensive 
zu halten, und  es steh t ausser je­
dem Zweifel, dass in spätestens 
zwei bis drei M onaten die deutsch- 
österreichischen Truppen ihr Ziel 
auf dieser F ron t erreicht haben 
w erden. An der W estfront m acht 
der Stellungskam pf jede endgültige 
Entscheidung unmöglich, so dass

wir dort kerne endgültige Aktion 
erw arten  können. Es h a t den An­
schein, dass die Deutschen uud 
Ö sterreicher mit den Italienern ge­
nau so verfahren wie mit aen 
R u ssen : m an zwing* innen Ort und 
Zeit des Kampfes auf, und ich sehe 
voraus, dass Tirol firn die Armee 
von Viktor Emanuel das sein wird, 
was die M asurischen Seen für die 
Russen gewesen sind. Unter allen 
Um ständen isi es für jeden Solda­
ten  klar, dass die russische Armee 
vollständig zersetzt ist, und dass 
die deutsch-österreich’schen Heere 
einen gewaltigen Erfolg in diesen 
zehn M onaten errungen haben.

1USSI!
n  «ui im

Kopenhagen, 23. Juni.
Die russische Zivilverwaltung 

für Galizien, die am 6. Juni von 
Lem berg nach Brody verlegt wor­
den war, ist nach einer Meldung 
aus Petersburg am 19. d. nach 
Ostrog in Russland übersiedelt

Sistierung äer russ. Ge- 
scnfltzauftrSga in Japan.

Stockholm, 23. Juni.
„D ageblatt“ berichtet aus Peters­

b u rg ; Dem „Invalid“ zufolge w ur­
den die russischen Geschützauf- 
träge bei den japanischen Fabriken 
sistie rt; es wird , keinen Grund 
hiefü r angegeben,
, „D ageblatt“ erfährt, dass das Ver­
sagen der japanischen Geschütze 
an  der W estfront den Entschluss 
der russischen Regierung veran ­
lasst habe.

la llt
Berlin, 24. Juni. 

Aus Genf wird gem eldet: 
ln  der russischen G eneralität 

stehen nach einer Pariser Privat- 
m elduug durchgreifende V erände­
rungen bevor.

Die sogenannte Sebaslopoier Ar­
mee, die für den Bosporus be­
stim m t war, aoer ra c h  Bessara- 
bien und Polen gesandt w erden 
m usste, soll bnm ea sechs W ochen 
durch neue, in Sebastopo) zu ver­
einigende Bataillone ersetzt w er­
den.

M i l !
Köln, 24. Jnm, 

u e r  „Kölnischen Ztg.“ zogehen- 
de Pnvatnaehrichlen aus Russland 
lassen annebm en, dass die Zustän­
de in Moskau bedenklich gew or­
den sind. Zwischen abends 10 Uhr 
und  m orgens 5 Uhr darf niem and 
ohne besondere E rlaubnis die 
S trasse betreten . Alle H austüre 
m üssen verschlossen sc.n.

t i i i ?  mmMi n  d e r  O s ts ? ?
Basal, 24. Juni.

Nacn aen „naseler N achrichten“ 
gibt der russische M arineslab die 
Verluste aus einer bis je tzt nicht 
bekannten Seeschlacht in der Ost­
see bekannt. ; Die Russen haben 
dort 11G Offiziere und 35G Mann 
an Toten und 13 O ffizierer und 
309 Mann a t V erw undeten ver­
loren.

mm
.Stockholm, 24. Juni.•s .1

(KB; Die russischen Blätter grei- 
fen fortgesetzt die schwedische 
P resse an. In den letzten hier ent- 
getroffenen < Nummern konstatiert 
„Ncwoje W rem ja“, dass em grösse­
re r Teil der schwedischen Presse, 
von Deutschen bezahlt wird. „Dag- 
b lad“ bezeichnet diesen V orwurf 
als eine Verleumdung.

A n  d e r  I s o n z o f r o n t

Wien, 24. Juni 
Aus den. K riegspressequartiei 

wirc. m itgeteilt :
Auf der ganzen Isonzo-Front sina 

unsere Stellungen durch die bis­
heriger Angriffe der Italiener nicht 
im m indester ins W anken geraten 
Wo der Feind über unsere Grenzt 
vorgedrungen ist, handelt es siel, 
stets um militärisch ungünstig ge­
legene Ortschaften, die zu verte i­
digen wir nicht die Absicht natten. 
T .^tzdem  die Italiener häufig, mit 
grdsser Überm acht angreifen, macht 
sich der Eindruck dieser Ueber- 
m acht kaum  bemerkbar, Sc gresse 
Vorteile bieten unseren Truppen 
nicht nu r das Terrain, sondern vor 
allem auch ihre K am pgewöhnnng 
und die bisher gem achten E rfah­
ru n g en ; besonders was unsere 
Soldaten im Gebirgskrieg gelernt 
haben, w issen sie je tzt am  Isonzo 
mit Vorteil anzuw enden.

Die Italiener haben bisher die 
Festigkeit unserer Stellungen noch 
gar nicht richtig erprobt j  ihre An­
griffe waren, wo es sich nicht um 
die bekannten Elitetruppen .h a n ­
delte, oft m attherzig und schlecht 
vorbereitet. Die Artillerie des Fein­
des wirc. als recht gut angesehen. 
Unsere Soldaten „ die sich un ter 
einer starken Offensive bislang 
etw as anderes vorstellen, sind m 
der besten Stimmung, zumal die 
Lebensverhältnisse auf dem süd­
lichen K riegsschauplatz viel ange­
nehm er sind als in Galizien und 
alle Nachschübe, tro tz dei Terrain- 
schw iengkeiten, tadellos klappen.

1 Ü9lli
W ien, 24, Juni.

Görz ist, obwohl knapp hinter 
der Front, wie im F lieden. Die 
Italiener scheinen die A ussichts­
losigkeit ihres .Beginnens, unsere 
Front, die sich in den Gebirgs- 
käm m tn fest setzte, duichbrecben
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zu können, einzusehen.. Die An­
griffe ihrer Brigaden Re* und Pi- 
stoja w urden vom 27. Mai bis 11. 
Juni von unseren Truppen trotz 
unserer bedeutenden Minderzahl 
abgewiesen. Die V erluste der Ita­
liener waren furchibar. Der hiesi­
ge K riegsschauplatz ist für unsere 
Truppen geradezu eine Erholung. 
In den nordersten Schützengräben
herrscht freudigste Zuversicht.

•

Missglückte Aktionen der 
italienischen Hütte.

Budapest, 24. Juni.
Der K riegsberichterstatter des 

„A N ap“, der sich auf dem italie­
nischen Kriegssch* uplatze befindet, 
meidet üuer die bisherige Tätigkeit 
der italienischen F lotte, abgesehen 
von dem U nternenm en der „Citta 
di F e rra ra“, das mit der V ernich­
tung dieses M arineluftschiffes en ­
dete, noch folgendes: In den letz­
ten Tagen erschien ein italieni­
sches M arineluftschifI über Triest 
und w arf ohne jeden Erfolg Bom­
ben auf die W asserleitung. Wei­
ters erscnienen am 4 d. drei Tor­
pedoboote vor Monfalcone und 
Duino und versuchten einen An­
griff, w urden jedoch von unseren 
in den Bei gen aufgestellten B atte­
rien nach den ersten  drei Ver­
such sschiissen verjagt, w orauf sie 
sich eiligst entfernten.

D b  Stimme eines rumä­
nischen Staatsmannes.

Bukarest, 23. Juni.
„M oldava“, das Blatt Peter Carps, 

m eldet in seiner letzten Nummerh 
folgende sehr m arkante Z eilen : 
Nacn dem die Österreich.-ungarischen 
Truppen die Russen volkom men 
geschlagen haben, sind sie in Bess- 
arabien eingedrungen und rücken 
gegen Cnotin, beziehungsweise 
Kischinew vor. Wir machen die 
Regierung aufm erksam , dass die 
Zeit herangerückt ist, dass Rumä 
nien aus seiner N eutralität neraus- 
tritt und seine Pflicht gegeu Öster­
reich-Ungarn und Deutschland er­
füllt, m aem  es gegen Pussiand 
dringend in Aktion tritt.

Die Kämpfe vor den 
Dardanellen.

Köln, 24. Juni.
Ei,ner A thener Meldung der Köl­

nischen Volkszeitung zufolge, er­
klärt Neon Asty, auf zwei engli­
schen Riesendampfern seien 12.0U0 
Mann V erstärkungen auf Tenedos 
eingetroffen.

Frankreichs bitterste 
Stunden.

"JE , /- '
' - j Genf, 24. Juni. •

(KB). Herve fordert, England m üs­
se die Hdfe Japans erw irken. Frank- 
reicl durchlebt heute die b ittersten, 
schw ersten Stunden seil Kiiegsbe- 
gin« Drei Dinge versagten: die Rus­
sen, die Engländer und der Aushun- 
jjcrungeplan. Am betrüblichsten 
ist Englands industrielle Ohn­
macht.

Elf französische Generale 
abgesagt.

Genf, 23. Juni.
Das letzte französische Armee­

verordnungsblatt veröffentlicnt die 
Namen von elf im letzten Monat 
zui Disposition gestellten aktiven 
französischen G eneralen.

Calais —  kein Kriegs- 
- gebiet.

Berlin, 23. Juni.
Aus A m sterdam wird gemeldet.
Die französische M ilitärbehörde 

hat entschieden, dass Calais als 
nicht m ehr zur Kriegszone gehö­
rend bJtraeü tet werden darf. Man 
hofft den D am pferverkehr zwischen 
Calais und Folkestone in kurzem  
teilweise w ieder aufnehm en zu 
können.

umiitant fe ptiiinii
\ M m  iunli m

ki Iltis Bals

1-* •* ft«  t a z i
Konstanlinopei, 24. duni.

(KB.) Einer privaten Mitteilung 
zufolge, bom bardierte gestern ein 
französischer K reuzer die Insel 
Castelerozzo an der Küste Klein­
asiens. Diese Insel steh t unter grie­
chischer Verwaltung.

t
Kriegserklärung Por­

tugals?
Genf, 23. Juni.

... Aus Madrid wird gem eldet:
Die Kriegserklärung Portugals 

an die Zentralm ächte steht bevor.
Portugal wird ein Armeekorps 

an die F ront entsenden.
J , ®  8 
ZU: ich, 23. Juni.

Deutschland und t Österreich- 
U ngarn haben in A nbetracht der 
bevorstehenden K riegserklärung 
Portugals Spanien ersucht, itue 
Interessen in Portugal zu vertreten. 
Man hä.t die sofortige Abreise der 
V ertreter der beiden Zentralm äcüte 
aus Portugal fü r sicher.

Paris, 24. Juni. j 
(KB.) Agence Havas m eldet aus | 

Madrid, dass das K abinett Dato we­
gen Misslingen? der , Anleihean- 
gelegeniieit dem issionierte.

Dia „Heldentaten" eines 
englischen Dampfers.

- London, 24. Juni. 
(KB.) Die Blätter melden, dass 

der Dampfer ,,Cam eronia“, welcher 
Sonntag aus New-York in L:ver- 
pool eiritraf, erzählt, dass er un ter­
wegs ein U-Boot angnff, weiches 
nient mehr erschien.

CHRONIK.

Dankgottesdienst in der Synagvgc
Anlässlich des pr ichtigen Sieges 
unserer heldenhaften Armee und 
W iedereroberung der beliebten 
Landeshauptstadt wird arr. 24. Juni 
1915 d. h. Donnerstag, um 12 Uhr 
in der Synagoge an dei Pobrzezie- 
gasse ein feierlicher D ankgottes­
dienst statlfinden, zu welchem im 
Namen der K rakauer Kultusgem ein- 
de eingeladen wild.

Siegesm anifestationen in Krakau.
Gestern fand in K rakau eine pa­
triotische M anifestation anlässlich 
der E roberung Lem bergs statt. 
Die M anifestation hatte  einen im­
posanten Verlauf. Der Jubel der 
Bevölkerung w ar fa»t unbeschreib­
lich. In der nächsten Nummer un­
seres B lattes wöi eien wir darüber ge­
naueres bringen.

Ein Vortrag. Unter dem Protekto­
rate und in G egenw art Seiner 
k. u. k. Rocüheit des Durchlaucn- 
tigsten H errn Erzherzog", Karl 
S tephan wird Sam stag ; den 26. 
Juni 1915 um  6 Uhr abends im 
T heater Nowosci, Starow islnagasse 
Nr. 21, H err O berstabsarzt Prof. 
Dr. Spitzy aus W ien, Leiter und 
K om m andant der W iener Invali­
den schule einen V ortrag zu Gun­
sten der Prothesen-A ktion der 
K riegsinvalidenfürsorge halten. Das 
Them a des V ortrages . ist „Die 
k. u. k. Oesterreichischo Kriegsin- 
validenfiirsorge und die M ittelund 
Wege, um die Kriegsinvaliden ar- 
beits- und erwerbsfähig zu m a­
chen“.

Der ganze Reinertrag fliesst den 
aus Galizien stam m enden Kriegs­
invaliden zu K arteu sind in  der 
Buchhandlung Krzyzanowski, Ring­
platz A-B zu haben.

Die Preise s in d : Logen K 8'80, 
P arquett ll K 2‘20, fl* K. 1’65. 
III K 110, Balkon 55 Heller.

V erantw ortlicher R ed ak teu r: 
EMIL 3LIWINSKI,

sind senon zu haben in dei Ge­
schäftsstelle Brütier Safi3r,B;elitz, 
H auptstrasse 1 i t ü u r e a u  in  
& ra k ri! i\  S fäy& ^o 'v irska 8 ) .

H öchstm öglichster G ew inn: 

e in e  M i l i i a n  K r ö n e t

Gewinne zu 700.000,300.000, 200.0QÖ Btt.
Ziehung schon am S. u. 10 Juni.

Schriftliche Bestellungen w erden 
prom pt ausgeführt.

H öLels g rosse HandKarte 
den Krieg mit

ITALIEN
liefert g e g e n  E in s e n d u n g  von  

K ro n e n  1’8 0  
Bushha.iüäung 0. E. FRiEDLEIN

KRAKAU, R ingplatz  17.

ü r a r a ®  s t e t e r -
käse, H albem m entalerkäse, Delibu-
tesskäsesorten , dänische Teebutter, 
kondensierte Alpenmilch, Salami, 
Fleischkonserven, Sardinen, Mar­
melade etc. hofert am billigsten in 
vorzüglichster Q ualität, jedes ge­

wünschte Q uantum  
die handelsgerichtlieh prot. F irm a

„ B r a t i l a  R ü t i s i c c y “
k. u. k. A rm eelieferanten

HA, P.inoplah 5, icke Ispse
Wren V ~  Neubaugasse 61.
W ährend der K riegszeit zahlt die 
obige Firm a zugunsten der Polni­
schen Legionen 1 %  und zugunsten 
des k. u. k. K riegsfürsorgeam tes 1Q0 

von der Tageslosung.

Elektr. Taschenlaternen, 
Batterien, Carbidlater- 4 

nen, Prismen-Feld- 
Stecher, Kompasse, 
Kartenzirkel,Schnee- 
Brillen erstklassiger 

Qualität
bei

K . Z ie lif is k i,  O p tik e r
Krakau, Ringplatz, Linie A-B Nr. 3S

zu  haben.

Restauration HOTEL POLLER
ä r’ ieh von 8*30 Abends KONZERT  ̂r

mter persönlicher Mitwirkung I 
von Prof. Kopystynski.

(l.,; i:<

Verlag der „Korrespondenz“ Krakau, Sfäwkowokasasse 22] Druck „D rukarnia Ludowa“, D unajew skigasse ö.


